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Turnverein: Virtuelle Abteilungsversammlung mit 100 Teilnehmern / Neuer Jazz-Trainer kommt gut an / Shows auf 2022 verschoben / Gruppe hat keine Mitglieder verloren

Penguin Tappers verlegen Tanzstudio in die Kinderzimmer
Hemsbach. „Wir lassen uns von Co-
rona nicht unterkriegen. Wir halten
den Betrieb mit all den uns zur Ver-
fügung stehenden Mitteln und We-
gen aufrecht. Dazu gehört auch un-
sere alljährliche Abteilungsver-
sammlung, die wir deshalb virtuell
über Zoom abhalten“, so Tanzsport-
abteilungsleiter Klaus Schollmeier
zur Einstimmung.

In seinem Rückblick auf das Jahr
2020 berichtete er den gut 100 zuge-
schalteten Mitgliedern, dass man,
nachdem kein Tanzen im Studio
mehr erlaubt war, sofort reagiert
und die Umstellung auf einen rei-
bungslosen Zoom-Unterricht mit
einem komfortablen technischen
Videokonferenz-Equipment ver-
wirklicht habe. Die Penguin Tappers
haben ihr Tanzstudio gewisserma-
ßen nach Hause in die Wohn- und
Kinderzimmer gebracht. „Wir ha-
ben kaum Mitglieder verloren, am
Ende konnten wir sogar einen Zuge-
winn verzeichnen“, sagte Scholl-
meier. Der gestreamte Demo Day
im September in der Hans-Michel-
Halle, der statt Generalprobe und
Meisterschaften stattfand, habe gro-

ßen Zuspruch gefunden. Die Trai-
ner hätten danach viele Extras wie
Online-Tanzwettbewerbe und Bin-
go-Abende angeboten. Höhepunkt
sei der zweistündige Überra-
schungsabend gewesen: Die Film-
und Bilderreise mit Interviews ein-
zelner Tänzerinnen durch die Ge-
schichte der Penguin Tappers orga-
nisierten die beiden sportlichen Ge-
samtleiterinnen Jana Matz und Kris-
tina Eckstein über YouTube.

So sei die Motivation hochgehal-
ten worden, sagte Schollmeier.
Trotzdem habe es sehr wehgetan,
Rachels Ballett-Jubiläumsshow und
die große Stepptanzshow absagen
zu müssen – ebenso, dass es keine
Meisterschaften und zusätzlichen
Auftritte mehr gegeben habe, und
sich die Tänzer monatelang nicht
im Studio hätten sehen können.

Kassenwartin Susanne Arnold
gab eine Überblick über die gute Fi-
nanzlage des Abteilungskontos, weil
vor allem Ausgaben von Wett-
kampfkosten/Startgebühren
(10 000 Euro) und Trainerkosten
weggefallen sind. Die coronabe-
dingten Investitionen schlagen mit

1800 Euro zu Buche. Da es keine Ak-
tivitäten und Veranstaltungen gab,
blieb das Fördervereinskonto unbe-
rührt.

In diesem Jahr will der TAF unbe-
dingt eine Deutsche Stepptanz-
meisterschaft durchführen – und
zwar getrennt in Nord und Süd und

nur von Solo bis Small Groups (fünf
Tänzerinnen) als Qualifikation für
die Weltmeisterschaft, wenn diese
im November in Riesa stattfinden
kann. Für die WM wären alle Forma-
tionen automatisch qualifiziert. Die
Penguin Tappers werden die Deut-
schen Meisterschaften im Süden am

nieren. Der Turnverein (TV) hat
dazu ein Zelt neben der Halle aufge-
baut und einen Holzboden verlegt,
sodass mit den entsprechenden Hy-
gieneverordnungen gesteppt wer-
den kann. Die „Kleinen“ sind somit
nach einem halben Jahr endlich
wieder zusammen.

Wahlen und Planungen
Bei den Abteilungswahlen gab es
keine Veränderungen. Zuvor wur-
den die bisherigen Vorstände Klaus
Schollmeier, Andrea Mayer und Su-
sanne Arnold (Finanzen) entlastet.
Einstimmig wurde auch das gesam-
te Organisationsteam in seinen Äm-
tern bestätigt. Wolf-Rüdiger Pfrang
bedankte sich im Namen des För-
dervereins bei allen Trainerinnen
und Trainern sowie dem gesamten
Team für ihr herausragendes Enga-
gement in den nicht ganz leichten
Pandemie-Zeiten. Die Ballett-Jubi-
läumsshow von Rachel Jackson ist
für den 22. und 23. Januar 2022 und
die große Stepptanzshow für das
heimische Publikum für das erste
Oktober-Wochenende 2022 in Pla-
nung. pfr.

2. Oktober in der Hans-Michel-Hal-
le ausrichten. „Wir können in dem
kleinen Rahmen eine maximale Si-
cherheit garantieren“, versicherte
Schollmeier.

Einen Glücksgriff haben die Pen-
guin Tappers mit ihrem neuen Jazz-
Trainer, dem 25-jährigen Profitän-
zer Cedric Bauer, gelandet. Schon
während seiner Ausbildung in
Mannheim hat er als Gast-Tänzer
und Solist für Opern und Musical-
Produktionen des Mannheimer Na-
tionaltheaters gearbeitet. Er hat be-
reits während seiner Online-Trai-
ningsstunden große Begeisterung
bei den Tänzerinnen und Tänzern
der Penguin Tappers entfacht.

Zelt neben der Michel-Halle
Die Mitgliederentwicklung zeigt nur
bei den 20- bis 30-Jährigen eine klei-
ne Delle auf, während mit 130 jun-
gen Mitgliedern bei Ballett und
Stepp bis zum Alter von zwölf Jah-
ren die Zukunft gesichert ist. Erfreu-
lich ist auch, dass es im Moment
möglich ist, mit den 5- bis 13-Jähri-
gen in kleinen Gruppen mit bis zu
fünf Tänzerinnen im Freien zu trai-

Zwischen Bahn und B 3 soll Richtung Sulzbach ein weiteres Wohnbaugebiet in den Regional-

plan aufgenommen werden. BILDER: THOMAS RITTELMANN

Die beiden BUND-Vorsitzenden Dr. Felix Kokocinski (links) und Gerhard Röhner wollen im

Zweifel ein Bürgerbegehren starten, um die Expansion zu verhindern.

Von Matthias Kranz

Hemsbach. Thema war dies in den
vergangenen Jahrzehnten immer
mal wieder, umgesetzt wurde es je-
doch nie. Hemsbach goes West:
Über eine Änderung des Regional-
planes Rhein-Neckar könnte die
Stadt tatsächlich über die Autobahn
hinüberwachsen. Der Gemeinderat
entscheidet in seiner nächsten öf-
fentlichen Sitzung am kommenden
Montag, 17. Mai, ob bei der ersten
Änderung des übergeordneten Pla-
nes eine mächtige Fläche für Gewer-
be westlich der Autobahn berück-
sichtigt werden soll. Neu aufgenom-
men werden soll in den Regional-
plan ferner eine Wohnbaufläche,
die an die vorhandene Bebauung
zwischen B 3 und Bahn in Richtung
Sulzbach anschließt.

Triebfeder ist die Metropolregion
Dabei wird nicht gekleckert, son-
dern geklotzt. Wurde in den 90er-
und Anfang der 2000er-Jahre über
ein Gewerbegebiet westlich der Au-
tobahn in der Größenordnung von 9
und 24 Hektar gesprochen, sollen
jetzt 44,2 Hektar in den Regional-
plan aufgenommen werden – ein
breiter Streifen, der an der L 3110
beginnt und bis zur Gemarkungs-
grenze von Weinheim reicht. Das
entspricht 62 Fußballfeldern.

Triebfeder sei die Metropolregi-
on, sagt der städtische Fachbe-
reichsleiter Bertram Rößling. Die
Änderung des Regionalplanes diene
ausschließlich der Neuaufnahme
von Potenzialen für Wohn- und Ge-
werbeflächen, bei denen es einen
sehr hohen Bedarf gebe und die
nicht alleine im Rahmen der Innen-
entwicklung befriedigt werden
könnten. Ob die Gebiete dann letzt-
endlich entwickelt würden, müsse

schlusspanik nicht anstecken las-
sen, immer neue Gebiete auszuwei-
sen. Die Versiegelung von Flächen
spiele sowohl bei der Erwärmung
wie auch beim Artensterben eine
ganz zentrale Rolle, formuliert Röh-
ner die Stellungnahme des BUND
zu der Planänderung.

In ganz besonderer Weise wen-
det sich der Verband gegen ein Ge-
werbegebiet westlich der Autobahn.
Hierfür gingen 28 Hektar Ackerbau-
fläche unwiederbringlich verloren.
Weitere Fläche müssten die Land-
wirte für Ausgleichsflächen abtre-
ten. Das sei ein „Schlag gegen die re-
gionale bäuerliche Landwirtschaft“,
der der Boden unter den Füßen
weggezogen werde, sagt Röhner.

Für eine Gewerbenutzung gelten
zudem aufgrund des Wasserschutz-
gebietes hohe Anforderungen. So
müsse der Boden stark versiegelt
werden, Oberflächenwasser müsse
außerhalb des Gebietes versickern,
auch dürfe kein Recyclingmaterial
verwendet werden. Das wiederum
treibe die Kosten für die Gewerbe-
grundstücke hoch, sodass Hems-
bach vermutlich nicht mit günstige-
ren Angeboten in der Nachbarschaft
konkurrieren könne, gibt Felix Ko-
kocinski zu bedenken.

Drohung mit Bürgerbegehren
Beide lassen dabei die Muskeln
spielen: Naturschutz und Landwirte
würden dem Gewerbegebiet mit al-
len zur Verfügung stehenden Mittel
entgegentreten. Und sollte alles
nichts fruchten, gibt es ein Vorbild:
In Weinheim sei es immerhin gelun-
gen, den Zugriff auf die Breitwiesen
zu verhindern – mit einem Bürger-
entscheid.

i Gemeinderatssitzung, Montag, 17.
Mai, 18 Uhr, Hans-Michel-Halle.

Die Gewerbefläche westlich der Autobahn, die im Entwurf des Regionalplanes steht, ist mit 44 Hektar so groß wie 62 Fußballfelder. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Gemeinderat: Entwurf des Regionalplans sieht Gewerbegebiet und Wohnbaufläche zwischen B 3 und Bahn Richtung Sulzbach vor / BUND sieht Klimaschutzziele bedroht und Artensterben beschleunigt

Kommt jetzt der große Sprung über die Autobahn?

Die Bevölkerung in Hemsbach stag-
niere oder gehe sogar leicht zurück.
Mit den geplanten kleineren Bebau-
ungen an Kiefernweg, Seeweg sowie
B 3/Berlingweg sowie insbesondere
mit der angedachten Bebauung auf
dem Beltz- und FDT-Gelände gebe
es zudem ausreichend Möglichkei-
ten der Innenentwicklung für die
Wohnbebauung. Das entspreche
auch ganz den Zielvorgaben des
ISEK-Prozesses, die 2013 vom Ge-
meinderat verabschiedet worden
seien. Darin sei festgehalten, dass
die künftige städtebauliche Ent-
wicklung fast ausschließlich im In-
nenbereich stattfindet.

„Uferloser Landhunger“
Hart ins Gericht gehen die beiden
Mitchefs des BUND mit dem „ufer-
losen Landhunger“, der so gar nicht
zu den Beteuerungen von Staat,
Land und Kommune passe, gegen
Klimawandel und Artensterben vor-
zugehen, wie Röhner sagt. Der Ent-
wurf des Regionalplans folge der Pa-
role „Weiter wie bisher“. Hemsbach
solle sich von der allgemeinen Tor-

Biotopverbund, liegt im Radius von
300 Metern zu einem FFH-Gebiet
und gilt als so wichtige Frischluft-
schneise, dass Bürgern, die am Ran-
de wohnen und ihre Gebäude er-
weitern wollten, dies in der Vergan-
genheit regelmäßig untersagt wur-
de.

Gerhard Röhner, einer der vier
Vorsitzenden des BUND-Ortsgrup-
pe Hemsbach/Laudenbach, der
gestern zusammen mit Kollegen Dr.
Felix Kokocinski zum Thema Regio-
nalplan zum Pressegespräch gela-
den hatten, sieht bei der Wohnbau-
fläche zwischen B 3 und Bahn noch
ein ganz anderes Problem. Dort ist
nämlich eine Ausgleichsfläche für
den Bau der Kreisverbindungsstra-
ße angeordnet, die auch acht Jahre
nach Inbetriebnahme der Straße
noch nicht realisiert ist. Das Flur-
neuordnungsverfahren, das die Flä-
chen für den Ausgleich schaffen soll,
komme offensichtlich nicht vom
Fleck.

Einen Bedarf an zusätzlichen
Neubaugebieten auf der grünen
Wiese kann Röhner nicht erkennen.

weiter untersucht werden – unter
anderem mit einer Umweltprüfung.
Und natürlich nur dann, wenn Stadt
und Gemeinderat dies wünschten.
In der Aufnahme der Bereiche in
den Regionalplan liege auch eine
Chance für die Stadtentwicklung,
sagte Rößling weiter. Nachträglich
sei es fast nicht möglich, über ein
Zielabweichungsverfahren, wie es
der Schulverband beispielsweise für
den geplanten Neubau der weiter-
führenden Schulen nördlich der
Berliner Straße betrieben habe,
Wohnbau- und Gewerbeflächen in
den Regionalplan aufzunehmen. Bis
29. Juni haben die betroffenen Städ-
te und Kommunen, bis 15. Juni auch
Verbände und Einwohner Gelegen-
heit, sich zu dem Planentwurf zu äu-
ßern.

Im Hemsbacher Fall scheint
selbst der Verband Region Rhein-
Neckar nicht ganz glücklich mit sei-
ner Wahl. Bei dem Gewerbegebiet
westlich der Autobahn liegt mit 28
Hektar das Gros der Fläche in der
unmittelbaren Wasserschutzzone
III und IIIa des Wasserzweckverban-

des und Wasserwerkes in Hems-
bach. Auf rund 18 Hektar liegen
landwirtschaftlich genutzte Böden
mit einer hohen bis sehr hohen Bo-
denfunktionsbewertung, wie es im
Planentwurf heißt. Immerhin noch
mehr als drei Hektar haben eine
hohe bis sehr hohe klimaökologi-
sche Bedeutung.

„Nur bedingt geeignet“
Der Regionalplanentwurf weist auf-
grund der Nähe des mit „RNK23“
benannten Areals zu den Brunnen
des Wasserwerkes ausdrücklich da-
rauf hin, dass die Verordnung des
Wasserschutzgebietes bei der An-
siedlung von Gewerbe zu berück-
sichtigen ist, und kommt zu dem
Schluss: „Der Änderungsbereich ist
aus Umweltgesichtspunkten für
eine gewerbliche Entwicklung be-
dingt geeignet.“ Eine bedingte Eig-
nung als Wohnbaufläche sieht der
Verband auch für die 3,4 Hektar gro-
ße Fläche, die zwischen B 3 und
Bahn in Richtung Sulzbach aufge-
nommen werden soll. Sie hat eine
wichtige Funktion im regionalen
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rona nicht unterkriegen. Wir halten
den Betrieb mit all den uns zur Ver-
fügung stehenden Mitteln und We-
gen aufrecht. Dazu gehört auch un-
sere alljährliche Abteilungsver-
sammlung, die wir deshalb virtuell
über Zoom abhalten“, so Tanzsport-
abteilungsleiter Klaus Schollmeier
zur Einstimmung.

In seinem Rückblick auf das Jahr
2020 berichtete er den gut 100 zuge-
schalteten Mitgliedern, dass man,
nachdem kein Tanzen im Studio
mehr erlaubt war, sofort reagiert
und die Umstellung auf einen rei-
bungslosen Zoom-Unterricht mit
einem komfortablen technischen
Videokonferenz-Equipment ver-
wirklicht habe. Die Penguin Tappers
haben ihr Tanzstudio gewisserma-
ßen nach Hause in die Wohn- und
Kinderzimmer gebracht. „Wir ha-
ben kaum Mitglieder verloren, am
Ende konnten wir sogar einen Zuge-
winn verzeichnen“, sagte Scholl-
meier. Der gestreamte Demo Day
im September in der Hans-Michel-
Halle, der statt Generalprobe und
Meisterschaften stattfand, habe gro-

ßen Zuspruch gefunden. Die Trai-
ner hätten danach viele Extras wie
Online-Tanzwettbewerbe und Bin-
go-Abende angeboten. Höhepunkt
sei der zweistündige Überra-
schungsabend gewesen: Die Film-
und Bilderreise mit Interviews ein-
zelner Tänzerinnen durch die Ge-
schichte der Penguin Tappers orga-
nisierten die beiden sportlichen Ge-
samtleiterinnen Jana Matz und Kris-
tina Eckstein über YouTube.

So sei die Motivation hochgehal-
ten worden, sagte Schollmeier.
Trotzdem habe es sehr wehgetan,
Rachels Ballett-Jubiläumsshow und
die große Stepptanzshow absagen
zu müssen – ebenso, dass es keine
Meisterschaften und zusätzlichen
Auftritte mehr gegeben habe, und
sich die Tänzer monatelang nicht
im Studio hätten sehen können.

Kassenwartin Susanne Arnold
gab eine Überblick über die gute Fi-
nanzlage des Abteilungskontos, weil
vor allem Ausgaben von Wett-
kampfkosten/Startgebühren
(10 000 Euro) und Trainerkosten
weggefallen sind. Die coronabe-
dingten Investitionen schlagen mit

1800 Euro zu Buche. Da es keine Ak-
tivitäten und Veranstaltungen gab,
blieb das Fördervereinskonto unbe-
rührt.

In diesem Jahr will der TAF unbe-
dingt eine Deutsche Stepptanz-
meisterschaft durchführen – und
zwar getrennt in Nord und Süd und

nur von Solo bis Small Groups (fünf
Tänzerinnen) als Qualifikation für
die Weltmeisterschaft, wenn diese
im November in Riesa stattfinden
kann. Für die WM wären alle Forma-
tionen automatisch qualifiziert. Die
Penguin Tappers werden die Deut-
schen Meisterschaften im Süden am

nieren. Der Turnverein (TV) hat
dazu ein Zelt neben der Halle aufge-
baut und einen Holzboden verlegt,
sodass mit den entsprechenden Hy-
gieneverordnungen gesteppt wer-
den kann. Die „Kleinen“ sind somit
nach einem halben Jahr endlich
wieder zusammen.

Wahlen und Planungen
Bei den Abteilungswahlen gab es
keine Veränderungen. Zuvor wur-
den die bisherigen Vorstände Klaus
Schollmeier, Andrea Mayer und Su-
sanne Arnold (Finanzen) entlastet.
Einstimmig wurde auch das gesam-
te Organisationsteam in seinen Äm-
tern bestätigt. Wolf-Rüdiger Pfrang
bedankte sich im Namen des För-
dervereins bei allen Trainerinnen
und Trainern sowie dem gesamten
Team für ihr herausragendes Enga-
gement in den nicht ganz leichten
Pandemie-Zeiten. Die Ballett-Jubi-
läumsshow von Rachel Jackson ist
für den 22. und 23. Januar 2022 und
die große Stepptanzshow für das
heimische Publikum für das erste
Oktober-Wochenende 2022 in Pla-
nung. pfr.

2. Oktober in der Hans-Michel-Hal-
le ausrichten. „Wir können in dem
kleinen Rahmen eine maximale Si-
cherheit garantieren“, versicherte
Schollmeier.

Einen Glücksgriff haben die Pen-
guin Tappers mit ihrem neuen Jazz-
Trainer, dem 25-jährigen Profitän-
zer Cedric Bauer, gelandet. Schon
während seiner Ausbildung in
Mannheim hat er als Gast-Tänzer
und Solist für Opern und Musical-
Produktionen des Mannheimer Na-
tionaltheaters gearbeitet. Er hat be-
reits während seiner Online-Trai-
ningsstunden große Begeisterung
bei den Tänzerinnen und Tänzern
der Penguin Tappers entfacht.
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Die Mitgliederentwicklung zeigt nur
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ne Delle auf, während mit 130 jun-
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verwendet werden. Das wiederum
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würden dem Gewerbegebiet mit al-
len zur Verfügung stehenden Mittel
entgegentreten. Und sollte alles
nichts fruchten, gibt es ein Vorbild:
In Weinheim sei es immerhin gelun-
gen, den Zugriff auf die Breitwiesen
zu verhindern – mit einem Bürger-
entscheid.

i Gemeinderatssitzung, Montag, 17.
Mai, 18 Uhr, Hans-Michel-Halle.

Die Gewerbefläche westlich der Autobahn, die im Entwurf des Regionalplanes steht, ist mit 44 Hektar so groß wie 62 Fußballfelder. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Gemeinderat: Entwurf des Regionalplans sieht Gewerbegebiet und Wohnbaufläche zwischen B 3 und Bahn Richtung Sulzbach vor / BUND sieht Klimaschutzziele bedroht und Artensterben beschleunigt

Kommt jetzt der große Sprung über die Autobahn?

Die Bevölkerung in Hemsbach stag-
niere oder gehe sogar leicht zurück.
Mit den geplanten kleineren Bebau-
ungen an Kiefernweg, Seeweg sowie
B 3/Berlingweg sowie insbesondere
mit der angedachten Bebauung auf
dem Beltz- und FDT-Gelände gebe
es zudem ausreichend Möglichkei-
ten der Innenentwicklung für die
Wohnbebauung. Das entspreche
auch ganz den Zielvorgaben des
ISEK-Prozesses, die 2013 vom Ge-
meinderat verabschiedet worden
seien. Darin sei festgehalten, dass
die künftige städtebauliche Ent-
wicklung fast ausschließlich im In-
nenbereich stattfindet.

„Uferloser Landhunger“
Hart ins Gericht gehen die beiden
Mitchefs des BUND mit dem „ufer-
losen Landhunger“, der so gar nicht
zu den Beteuerungen von Staat,
Land und Kommune passe, gegen
Klimawandel und Artensterben vor-
zugehen, wie Röhner sagt. Der Ent-
wurf des Regionalplans folge der Pa-
role „Weiter wie bisher“. Hemsbach
solle sich von der allgemeinen Tor-

Biotopverbund, liegt im Radius von
300 Metern zu einem FFH-Gebiet
und gilt als so wichtige Frischluft-
schneise, dass Bürgern, die am Ran-
de wohnen und ihre Gebäude er-
weitern wollten, dies in der Vergan-
genheit regelmäßig untersagt wur-
de.

Gerhard Röhner, einer der vier
Vorsitzenden des BUND-Ortsgrup-
pe Hemsbach/Laudenbach, der
gestern zusammen mit Kollegen Dr.
Felix Kokocinski zum Thema Regio-
nalplan zum Pressegespräch gela-
den hatten, sieht bei der Wohnbau-
fläche zwischen B 3 und Bahn noch
ein ganz anderes Problem. Dort ist
nämlich eine Ausgleichsfläche für
den Bau der Kreisverbindungsstra-
ße angeordnet, die auch acht Jahre
nach Inbetriebnahme der Straße
noch nicht realisiert ist. Das Flur-
neuordnungsverfahren, das die Flä-
chen für den Ausgleich schaffen soll,
komme offensichtlich nicht vom
Fleck.

Einen Bedarf an zusätzlichen
Neubaugebieten auf der grünen
Wiese kann Röhner nicht erkennen.

weiter untersucht werden – unter
anderem mit einer Umweltprüfung.
Und natürlich nur dann, wenn Stadt
und Gemeinderat dies wünschten.
In der Aufnahme der Bereiche in
den Regionalplan liege auch eine
Chance für die Stadtentwicklung,
sagte Rößling weiter. Nachträglich
sei es fast nicht möglich, über ein
Zielabweichungsverfahren, wie es
der Schulverband beispielsweise für
den geplanten Neubau der weiter-
führenden Schulen nördlich der
Berliner Straße betrieben habe,
Wohnbau- und Gewerbeflächen in
den Regionalplan aufzunehmen. Bis
29. Juni haben die betroffenen Städ-
te und Kommunen, bis 15. Juni auch
Verbände und Einwohner Gelegen-
heit, sich zu dem Planentwurf zu äu-
ßern.

Im Hemsbacher Fall scheint
selbst der Verband Region Rhein-
Neckar nicht ganz glücklich mit sei-
ner Wahl. Bei dem Gewerbegebiet
westlich der Autobahn liegt mit 28
Hektar das Gros der Fläche in der
unmittelbaren Wasserschutzzone
III und IIIa des Wasserzweckverban-

des und Wasserwerkes in Hems-
bach. Auf rund 18 Hektar liegen
landwirtschaftlich genutzte Böden
mit einer hohen bis sehr hohen Bo-
denfunktionsbewertung, wie es im
Planentwurf heißt. Immerhin noch
mehr als drei Hektar haben eine
hohe bis sehr hohe klimaökologi-
sche Bedeutung.

„Nur bedingt geeignet“
Der Regionalplanentwurf weist auf-
grund der Nähe des mit „RNK23“
benannten Areals zu den Brunnen
des Wasserwerkes ausdrücklich da-
rauf hin, dass die Verordnung des
Wasserschutzgebietes bei der An-
siedlung von Gewerbe zu berück-
sichtigen ist, und kommt zu dem
Schluss: „Der Änderungsbereich ist
aus Umweltgesichtspunkten für
eine gewerbliche Entwicklung be-
dingt geeignet.“ Eine bedingte Eig-
nung als Wohnbaufläche sieht der
Verband auch für die 3,4 Hektar gro-
ße Fläche, die zwischen B 3 und
Bahn in Richtung Sulzbach aufge-
nommen werden soll. Sie hat eine
wichtige Funktion im regionalen
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